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792 DIE BERNER WOCHE

Segelwoche Tliiiiiersee
In fetten Buchstaben las man vor einiger Zeit in unserer

Tagespresse „Die Schweiz eine seefahrende Nation". Neu-
land, wittert die Jugend; ein Tummelfeld für Abenteurer
hofft der Draufgänger; harte Arbeit, Kampf mit den Ele-
menten, Verzicht auf viele Bequemlichkeiten des Land-
lehens versichert der „Marin d'eau douce", der Segler un-
serer Schweizerseen. Bei schwacher Brise über den leicht
gekräuselten See zu gleiten ist Ausruhen, Ausspannen;
im Gewitterstürm eine Yacht oder Jolle sicher führen,,
heisst Kampf, fordert sicheres Können, schnelle Ent-
Schlüsse und rasches Handeln.

Langstrecken-Regatte der Thunersee- Segelwoche war
die Parole; Start um 13 Uhr 30 vor Hilterfingen; Fahr-
strecke Hilterfingen-Därligen-Neuhaus-Ralligeü-Hilterfin-
gen. Die lakonischen Bestimmungen des Programms:

Bei Einbruch der Dunkelheit ist auf dem Vorschiff
ein Licht zu führen;
In Zielnähe Nummer im Gross-Segel anleuchten;

Hessen durchblicken, dass der Zielrichter die 8 startenden
Boote nicht zum z'Vieri erwartete. Um 21 Uhr 30 kam als
erstes Boot die 30-m^-Yacht ,,Espoir" zurück; ihrer wacke-
ren Mannschaft war es gelungen, noch vor Ausbruch des
Gewittersturmes die Nase bei Beatenbucht zu umfahren.
Die übrigen Teilnehmer führten inzwischen einen heissen
Kampf mit den entfesselten Elementen. Sturm und Ge-
witter geboten vor Anker zu gehen. Vom Regen durch-
nässt bis auf die Haut, gepeitscht von Wind und Wellen,
führten die Segler, die Besten aus der Gilde der Thuner-
Seefahrer, ihre Boote mit starker Hand zum sicheren Anker-
platz. „Alles klar und geborgen" meldete am späten Abend
die Regatteleitung. Einzig ein Mast war der Wut der Ele-
mente zum Opfer gefallen.

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer und eine
Langstrecken-Regatte keine Thunersee-Segelwoche. So war
es auch nicht. Schon am 11. Juli stiegen am Flaggenmast
in Hilterfingen die schmucken Farben des Thunersee-Yacht-
Clubs hoch; die gelben Dreiecke, welche die Start- und
Ziellinie festlegen, wurden aufgestellt; daneben kommt der
schwarz-weiss gestreifte Mast mit dem Startball; gut ge-
tarnt im Gebüsch geht die Startkanone in Stellung. In
urchigstem „Bärndütsch" gibt Regatta-Präsident Hans
Stuber die letzten Befehle. — Vom schlanken Kirchtürm
von Hilterfingen läuten die Mittagsglocken, vor Merligen,
Spiez und Gunten nehmen Yacht und Jolle Kurs seeab-
wärts, um rechtzeitig am Start zu erscheinen; drüben vor
Dürrenast gehen weisse Segel an schlanken Masten hoch. —
Am Turm schlägt's drei; die Köchin im Pfarrhaus freut
sich auf den näherrückenden Nachmittagskaffee, da unter-
bricht ein Kanonenschlag unten am See jäh ihre Vorfreude.
„E du Herr Jesis" sagt sie laut und rennt ans Fenster;
draussen auf dem See kreuzen munter durcheinander Yacht
und Jolle, grosse und kleine; ihnen galt dieser Schuss, der
Zeitschuss, der den Yachten der 45-m^-Klasse sagt, dass
sie in einer Viertelstunde starten können. — 15 Uhr 10:
wieder donnert die Kanone; Vorbereitungsschuss für die
45-ger; 15 Uhr 11: vier Hornstösse, die melden, dass in
vier Mi mi ten der Wettkampf beginnt ; am Signalmast ist
inzwischen, eine farbige Flagge hochgegangen: rot, der
Regattasegler weiss nun, dass der Wettkampf auf der roten
Strecke ausgetragen wird. Drei Hornstösse; am Start-Mast
steigt der Start-Ball auf das drittoberste Feld ; zwei Horn-
stösse; ein Stoss, der Startball ist im obersten Feld am
Mäste; ein Kanonenschlag, der Startball fällt und in diesem
Momente rauschen die grossen Yachten über die Startlinie,
der Wettkampf hat begonnen. Schon ertönen wiederum
vier Hornstösse ; drei ; zwei, einer, ein Kanonenschlag: 6

schnittige Yachten der L-Klasse, d. h. mit 30 inj Segelfläche

gehen über die Startlinie. Wieder ruft das Horn; wiedei
donnert die Kanone; nun sind die Jollen losgelassen Ein
etwas vorwitziges Boot hat die Linie vor dem Kanonen-
schlag überschritten, es wird zurückgerufen und mus^
nochmals hinter die. Startlinie zurück, während ihm seine

Gegner davon rauschen; das ist die Strafe für seinen vor-
witzigen Frühstart. — Um die Startlinie ist es nun leer
alles ist auf Fahrt über den roten Kurs; er führt um eine

gelb-beflaggte Boje vor der. Ländte Hilterfingen hinaus in
die Mitte des Thunersees, wo vor Einigen eine weitere Boje
zu erkennen ist, seeabwärts bis vor das Strandbad Thun und
zurück zum Ausgangspunkt. Wenn der Regatteaüsschuss
der Meinung ist, dass das Mass der Arbeit für die Wett-
kämpfer damit nicht voll ist, so muss dieselbe Strecke noch-
mais durchfahren werden. Der Präsident bleibt hart, die

rote Flagge'auf der Boje erscheint nicht. — Wer nun glaubt,
dass eine solche Regatte ohne anteilnehmendes Publikum
vor sich gehe, irrt sich sehr. Da sind in erster Linie die

Ländratten und Ferienbummler, für die ein Thunersee-

dampfer noch gerade sicher genug'ist. Da sitzt auf dem

Oberdeck ein gemütliches Muetterli, döst selbstzufrieden

vor sich hin und geniesst sichtlich Seefahrt und Aussicht.
Eine Yacht nähert sich dem Dampfer,; ein schelmischer
Windstoss rüttelt an der Heckflagge des Schiffe erwischt

den Strohhut eines ängstlichen Herrn, pfeift um den Mast

des Segelbootes. Ein schlecht verhaltener Schrei entfährt
der Kehle des erschreckten Müeti: „Um-s Gottswiue, die

gheie um" ruft es, hilflos um sich blickend. Inzwischen

hat die, unter dem Druck des Windstosses stark überliegende
Yacht sich wieder aufgerichtet und unser Müeti hat seinen

Entschluss, über Bord zu springen, um die Segler zu retten,

wieder aufgegeben. — Etwas weniger ängstlicher Natur

ist das Publikum, das sich in der Nähe des Schiedsgerichtes

aufgestellt hat, das.sind die ..Prominenten", die mit Kenner-

blick die Regatte verfolgen, die Kapitäne an Land, die

Fehler konstatieren und besprechen. Man sieht es ihnen

von ferne an, dass sie etwas von der Sache verstehen.

Dort an einem runden Tischchen bei Tee und winziger

Patisserie bangen Teilnehmerinnen der Segelschule um die

Siegesaussichten ihrer regattafähigen „Schulkameraden'-.
Mit dem Fernglas stellen sie fest, wie sie im Rennen lie-

gen. —- Der Wind frischt auf; die Boote .liegen über; die
;

Wellenkämme schäumen; die Fahrt wird schneller; die erste

Regatte der Segelwoche ist vorüber.

Sonntag ist's; der Wind ist rechtzeitig aufgestanden.

Wiederum steigt diè rote Kursflagge am Mäste hoch; wie-

derum bollert die Kanone; ruft das Horn die fehlende

Minutenzahl auf den See hinaus. Klasse um Klasse geht

über die Startlinie; 30* Boote sind auf kleinem Räume bei-

sammen; weisse, in der Morgensonne aufleuchtende bege

auf tiefblauem See, ein farbenfrohes, friedliches Bild: ein

drucksvoll in heutiger Zeit. — Der Segellehrer der Sege

schule Thunersee benutzt die Gelegenheit, um von einem

Schulboot aus seinen „Schulbuben" und „SchulmäjV^
die Unterschiede zu erklären zwischen den verschieden

Bootsklassen und den einzelnen Booten. Dort fährt sto^-

allen apdern voraus „Ariadne", die hochgetakeltè V ®

Yacht mit Peitschenmast. Sie trägt im Gross-

Kennbuchstaben P der 45-er Klasse. Ihr folgen i

„Lahol" und die. mit Gaffelsegel ausgerüstete „Senta -

Die „Schulklasse" nähert sich dem Feld der H-Boote^

15-m^-Wanderjollen. Etwas erstaunt blicken die „8" "

nach den Nummern 586, 587, 588 und fragen unwillk"»^
wo denn die beinahe 600 Boote dieser Klasse am T nüi-j_
wohl zu finden seien. Der Segellehrer lacht und

wollend auf, dass es sich hier um eine Bootsklasse m

die in Deutschland sehr grosse Verbreitung gebm en
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In ketten Dusdstadsn lag man vor einiger ?,kit in unssrsr
Dagssprssss „Die 8edwsix sins ssekadrends dlation". dieu-
land wittert dis dugend; sin Dummelkeld kür Vdsntsursr
dokkt der Draufgänger; darts Vrdeit, Dampf mit den Die-
msntsn, Vsrxiedt auk viele DsnuemliedDeiten des Dand-
Isdsns versiedert der „Narin d'eau doues", der Aegler un-
ssrer Aedweixsrsssn. Dei sedwaeder Driss üdsr dsn lsiodt
geDräusslten 8ee xu gleiten ist Vusrudsn, Vusspannsn;
irn Dswittsrsturm sins Vaedt oclsr dolls siedsr füdrsn,
deisst Dampf, fordert siedsres Dönnen, sednslle Dnt-
sedlüsss und rasedss I dnudln.

DangstrseDen-Degatte cisr Ddunsrsss-8sgelwoeds war
ciis Darols; 8tart um 13 Ddr 30 vor Diltsrkingen; Dadr-
strseDs Dilterfingsn-Därligsn-Veudaus-Dalligen-Dilterkin-
gen. Dis laDonisedsn Dsstimmungsn des Programms:

Dei Dindrued clsr DunDeldsit ist auk cisin Vorsedikk
sin Diedt xu füdrsn;
In /^islnâds diummsr irn Dross-8egel anlsuedtsn;

liessen dursddlieDsn, dass dsr Aelriedtsr die 8 startenden
Doots nislrt xum x'Visri erwartete. Din 21 Ddr 30 dam als
erstes Doot die 30-m^-Vaedt „Dspoir" xurüed; idrsr basics-
rsn Nannsedakt war ss gelungen, noed vor Vusdrued des
Dswittsrsturmes dis Vase dsi Deatsnduedt xu umkadrsn.
Die üdrigen Deilnsdmer küdrten inxwisedsn einen Irsisssn
Dampf init den entfesselten DIsmentsn. 8turm und De-
witter gsdotsn vor àdsr xu gedsn. Vom Degen durolr-
nässt dis auf dis Daut, gepeitsedt von Wind und Wellen,
küdrten dis 8egler, dis Destsn aus dsr Dilds dsr Ddunsr-
ssskadrer, idre Doots rait stardsr Dandxum sielrersn Vnder-
plat?. „Vlies lclar und gsdorgsn" rneldsts ain späten Vdend
dis Dsgsttslsitung. Dinxig ein Nsst war der Wut der Die-
inente xum Dpksr gskallsn.

Dins 3edwalde maedt noelr Deinen 3ommer und sins
Dangstrsodsn-Dsgatts deine Ddunsrsss-Asgelwoede. 8o cvar
es aued niedt. 8edon ain 11. duli stiegen anr Dlaggsnmast
in Dilterfingsn dis sedmusdsn Dardsn dssVdunsrsss-Vaedt-
Lluds doed; die gelden Drsisede, wsleds die Atari- und
Kiellinie festlegen, wurden aufgestellt; dansden dommt dsr
sedwarx-weiss gestreifte Nast mit dein 3tartdsll; gut gs-
tarnt im Dedüssd gsdt dis 8tartdanons in Atsllung. In
uredigstem „Därndütsod" gilrt Dsgatts-Dräsidsnt Dans
8tu1>er die letzten Delslile. — Vorn ssDlanDsn Dirslrturin
von Diltsrfingen läuten dis Nittagsgloàsn, vor Nerligsn,
Apie^ und Duntsn nslnnsn ^aedt und dolls Kurs ssealr-
värts, urn rselrtxeitig sin 3tart 2u srsodsinsn; drüdsn vor
Dürrenast gslren veisss 8sgsl an solrlanDsn Nasten lroelr. —
^.in Durin solilägt's drei; dis Dösliin irn Dfarrliaus freut
sieli auf den nälierruelcsiidsn dlaeliinittagsDaffss, da unter-
drielit sin Dsnonenselilag unten ain Kee zäli idrs Vorfreuds.
„D du Herr dssis" sagt sie laut und rennt ans Dsnstsr;
draussen auf dein 8ee Dreussn inuntsr durelreinander Vaelrt
und dolls, grosse und DIsine; ilrnen galt dieser 8eliuss, dsr
Xsitseliuss, dsr den Vaolitsn der d5-rn^-Nasse sagt, dass
sie in einer Viertelstunde starten Donnen. — 15 Ddr 10:
rviedsr donnert die Danone; Vordsreitungsselruss für die
d5-gsr; 15 Ddr 11: vier Dornstösse, die ineldsn, dass in
vier >1 inuten der WsttDarnpf dsginnt; ain Aignalinast ist
in^rvisedsn sine fardigs Dlaggs dooligegangsn: rot, der
Degattaseglsr -weiss nun, dass der WettDarnpf auf der roten
AtreoDe ausgstragsn wird. Drei Dornstösse ; ain 3tart-Nast
steigt der 3tart-Dall auf das drittodersts Deld; ?wei Dorn-
stässs; ein 8toss, der Atartdsll ist iin odersten Deld ain
lVlaste; sin Danonsnsodlag, dsr 3tartdall fallt und in disssin
VIoirikntö raussdsn die grossen Vaelitsn üdsr die 3tartlinis,
dsr WsttDarnpf dat dsgonnsn. 8edon ertönen wisdsruin
vier Doriistösss; drei; ?wsi, einer, ein Danonsnsedlag: 6

sednittigs V^aedtsn der D-Dlssss, d. d. rnit 30 ni? 3sgslkläeds

gsdsn üdsr dis 8tartlinis. Wieder ruft das Dorn;
donnert dis Danone; nun sind dis dollsn losgelssSkn Du
etwas vorwitAgss Doot dat die Dinie vor dem Dsnonen-
sedlag üdersodritten, ss wird ^urüoDgsrufsn nnä
noedrnals dintsr dis Aìartlinie ^urüoD, wadrsnd idw seiils
Dsgnsr davon raussdsn; das ist die 3trafs kür seinen vm
witzigen Drüdstart. — Din die 8tsrtdnis ist es nun Der
allss ist auf Dsdrt üdsr den rotsn Durs; er füdrt um dm
gsld-dsklaggts Doje vor der Dändts Dilterkingsn dinsue in
die Nitts des Ddunsrsees, wo vor Dinigsn eins weitere
?u srDsnnen ist, sssadwärts dis vor das Atranddad Dliunmid
-urüeD ^uin VusgangspunDt. Wenn dsr Dsgattesüssekms
dsr Nsinung ist. dass das Mass dsr Vrdsit für die Mtt
Dälnpfer dainit niedt voll ist, so inuss disselde 8treeDs noeD
insls duredfadrsn werden. Dsr Dräsident dleidt dsrt à
rote Dlaggs auf der Doje srsodsint niedt. — Wer nun glà,
dass eins soleds Degatte odne antsilnsdinsndss DudliDuw

vor sied gsds, irrt sied sedr. Da sind in erster dinie à
Dandrattsn und Derienduinniler, kür die sin ddunerse^
darnpfsr nood gerade sioder genug'ist. Da sit?t auk «Dm

DderdseD sin gsinütliodes Uusttsrli, döst ssldàudieckeîi
vor sied din und genissst siedtliod 3sskadrt und àssià
Dine Vaedt nädert sied dein Dainpfsr; ein sedelmisàm
Windstoss rüttelt an der DseDllaggs des 3ediffx srvisà
den 8troddut eines ängstliedsn Derrn, pkeikt urn den àt
des 8sgsldootss. Din sedleedt vsrdaltsner 3edrsi entkglrt
der Dsdls des srsodrseDtsn Nüsti: ,,Drn-s Dottswiue, die

gdeie unr" ruft es, dilllos uin sied dlieDsnd. In^wisà
dat die, unter dein DrueD des Windstossss starD üderlie^nlle
Vaedt sied wieder aufgsriedtst und unser Vlüsti dat seiner

Dntsedluss, üdsr Dord ?u springsn, uin die 3sglsr 2>r retten,

wieder aufgsgedsn. — Dtwas weniger ängstlieder dstur

ist das DudliDurn, das sied in dsr Väde dss 8edisdsgerià
aufgestellt dat, das sind die ^Droininsnten", die mit Xennee

ddeD die Degatte verfolgen, die Dapitäns an danä, à
Dsdlsr Donstatisrsn und dssprsodsn. Nan sisdt ss ilmen

von kerne an, dass sie etwas von dsr 3aede verstàr.
Dort an sinsrn runden Visededsn dei Des und wimixer

Datisssris dangen Dsilnedinsrinnsn dsr 8egelsedule um lie

Aisgssaussiedtsn idrsr regattafsdigsn ,,3edulàamersàen5
Nit dein Dsrnglss stsllen sie lest, wie sie im Hennen lie-

gen. —- Der Wind frisedt auf; die Dyots liegen üdsr; à
WsIIsnDâinine seliäunisn; die Dadrt wird sediiellsr; die erste

Degatte dsr 8sgslwoods ist vorüdsr.

8anntag ist's; der Wind ist rsolàsitig aukgestsnà
Wisdsruin steigt die rote Dursklaggs ain Naste tioeli; v/ie-

dsruin dällsrt dis Danone ; ruft das Dorn die kelileme

auk den. Lee Iiinnu8. Xlâsse nin Klasse Zem

üdsr die Atsrtlinis; 30'Döots sind auf Dleinem Daume bei-

sarninsn; wsisse, in der Norgensonns auflsüedtende de^e

auf tiekdlauein 8es, sin fardenkrodes, frisdliedes öiltd

drueDsvoll in dsutigsr Veit. — Der Aegellsdrsr der 8eze

söduls 'Ddunsrsse dsnut^t die Delegsndeit, um von emew

3eduldoot aus seinen ,,8oduldudsid' und ,,3odulwäce^
die Dntsrsodisds xu erklären xwiseden den verseweaeli

DootsDIassen und den einzelnen Dooten. Dort kälirt

allsn aydsrn voraus „Vriadne", die doedgetaDelts
Vaedt rnit Deitsedeninast. 3is trägt im Dross-^ r,

Dsniiduodstadsii D dsr d5-sr Dlasss. Idr falser
^„Dadol" und die mit Dakkelsögel ausgerüstete ,,8euts

Die „AedulDlasse" nädert sied dem Deld der D-öoote^

15-m^-Wandsrjollen. Dtwas erstaunt dlieDsn à>naed den Vummsrn 586, 587, 588 und kragen
wo denn die dsinads 600 Doots dieser Dlasse aw ^ ^ V-
^voKI XU kinâsn 86Î6N. Der unä ^

wollsnd auf, dass es sied disr um sine DootsDIssse

dis in Döutsodland sedr grosse Verdreitung gekun eu
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Mit zunehmendem Wind wurde die Fahrt im-
mer besser und beim Wenden gab es Situa-

tionen, die recht gefährliches Aussehen hatten.
Die Boote in ihrer flotten Fahrt gaben dem
Thunersee das Gepräge fröhlichen Lebens

M plötzlich

es auf dem Thunersee

«UM "us fling din Fah
oigsam vonstatten, wenn auch di

Wank Teil segelfertig auf dei
Wasser ihren Kurs halten konnte

quM I?*'* kurzer Zeit legte sich ei

Maltete si'l" **
Bchii. - ninem Genuss für de
"«igen Segler

Beh.bew
a -,•** -7.1942-Phot.A.Baur, Hiiterfinge

„jd das Bootsverzeichnis durch den deutschen Segler-
verband in Berlin geführt werde. Bauen Bootswerften am
Thunersee solche Boote, so können sie die Boote in Berlin
melden und erhalten von dort die Nummern zugeteilt. —
gjne Anfängerin in der Segelkunst verwundert sich, dass

die Mannschaft der H-Klasse oben auf dem Bootsrand sitze,

es wäre doch gewiss bequemer unten im Boot; dort der
ITerr auf L-136 sitze ja urgemütlich unten. Die Schüler,
hei denen schon ein oder sogar zwei Sterne im Segelschul-
ahzeichen prangen, lächeln überlegen auf den Stockzähnen
und der Segelschulmeister erklärt, dass eine Yacht durch
das unten am Kiel befestigte Bleigewicht von selbst wieder
aufsteht, wenn ein Windstoss sie umzudrücken drohe,
eine Jolle dagegen hat nur ein Schwert, eine relativ leichte
Metallplatte, die die seitliche Abtrift verhindert; wird der
Druck in das Segel gross, so sitzt die Mannschaft auf den
oberen Bordrand, d. h. Luvbord, um so durch ihr Gewicht
das Umfallen, das Kentern des Bootes zu vermeiden. —
So verläuft der zweite Regatta-Tag der Segelwoche.

Samstag, den 18. und Sonntag, den 19. Juli treffen sich
die Yachten und Jollen wiederum zum Wettkampf bereit
vor Hilterfingen. Doch die Woche zwischen den beiden
Wochenend-Regatten war nicht leer. Nicht weniger als 4

Rekordstrecken sind vom Thunersee-Yacht-Club den Re-

gatta-Teilnehmer zur Verfügung gestellt worden. Es ist
ein Kampf gegen den Uhrzeiger. Nur in der Segelwoche
können vom T.Y.C. anerkannte Fahrten auf den Strecken

Hilterfingen- Gwatt und zurück oder Hilterfingen-Spiez-
Hilterfingen unternommen werden. Verlockend für die
Anwohner des Thunersees sind die Fahrten um „das blaue
Band des Thunersees" oder um den „Wimpel von Spiez".
Die Zeit wird vom Telephonamt Interlaken gemessen. Der
um Band oder Wimpel Startende meldet sich in Hilter-
fingen im Hotel Bellevue telephonisch ab und meldet sich
wiederum nach Ankunft im Restaurant Neuhaus.

So verfliegt die Segelwoche im Nu, ist der Wettergott
freundlich gesinnt und Rasmus, so nennt der Seemann den
Wind, ein rassiger Kerl, dann sieht man den Thunersee-
Segler während seiner Festwoche selten an Land. Sicher
aber trifft man ihn in Segler-Gala, weiss und blau mit
goldenleuchtenden Knöpfen an der Jacke am Segler-Ball.
Dort trifft er mit den Landratten und den „Kapitänen an
Land" zusammen; sie tanzen, sind fröhlich und spinnen
Seemannsgarn von der Stärke eines Seidenfadens his zur
schweren Trosse. Ein letztes Mal sehen wir sie an Land
bei der Preisverteilung, der bewährte Präsident des T.Y.C.
— im Club kennt man ihn unter dem Namen: Rudi Christen
— dankt den Teilnehmern für ihr Mitfahren an den Re-

gatten; er dankt und der Dank gehört in erster Linie ihm;
denn die wohl durchdachte Organisation aller Regatten
des T.Y.C. ist sein Werk, sein Verdienst. Ein Danken, ein
Abschiednehmen; zurück an Bord; Rückfahrt zum Heimat-
hafen; ein letztes Mal tönt von Bord zu Bord der Segler-
gruss ,,.4/loi" /?. Äegez.
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fäil xunskmenâem Vinci vuecie clie take! im-
mei' besser unci beim Venclen gob o! 5stva-

tionen, «lie reckt gekikelickes ^vsseken Kasten.

Oie Loots in ikeee kosten fakes gaben <Iem

^tHvner^ee das (?epnäge ffvklîcken Gebens

àâ BKIjâ
>» iuil à VImerM

««r
ì-iiltertîngen aus ging -tie fak
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às kootsverxeiebnis dureb den deutseben Legier-
verbsnä in kerlin gekübrt werde. kauen kootswerkten »in
fbunersee solcbe knote, 8« können sie «lie koote in kerlin
ueläeii und erkalten von dort «lie Kummern xugeteilt. —
xàe Vnkängerin in «1er Legelkunst verwundert sieb, dass

^ VIsnnsekakt <ler k-Klasse oben auk dem kootsrand sitxe,

K vsre doeb gewiss bec^ueiner unten iin koot; dort der

^rr »uk b-136 sitxe ja urgeniütlieb unten. Die Lebüler,
ho! denen solion ein oder sogar xwei Lterne im Legelsebul-
àeicben prangen, läebeln überlegen auk den Ltoekxäbuen
oaä der Legelsebulmeister erklärt, (lass eine Vaebt durel,

à unten am Kiel befestigte kleigewiobt von selbst wieder
zukstebt, wenn ein Windstoss sie urnxudrüeken drnbe,
àe solle dagegen bat nur ein Lebwert, eine relativ leiebte
MsIIplatte, clie clie seitliobe Abtritt verbindert; wird 6er
»ruoli in das Lege! gross, so sitxt die Vlannsebakt auk den
oberen Kordrand, d. k. buvbord, um so dureb ibr Oewicbt
,jzz kmkslien, das Kentern des kootes XU vermeiden. —
Zo verlsukt der xweite Kegatts-Vag der Legelwoobe.

Ssmstag, den 18. und Lonntag, den 19. Inli trekken sieb

à Vaebten und .sollen wiederum xum Wettkampk bereit
vor kilterkingen. Doeb die Woobv xwiseben den beiden
ìVaclienend- kegatten war niebt leer. K'iebt weniger als 4

kàorcìstreeken sind vom I bun e rsee- Vaeb t -(3ub den ke-
»stw-leilnebmer xur Verfügung gestellt worden. Ks ist
à Ivsinpk gegen den kbrxeiger. Kur in der Legelwoobe
liöunen vom V.V.K. anerkannte Kabrten auk den Ltreeken

kilterkingen-kwatt und xurüok oder kilterkingen-Lpiex-
kilterfingen unternommen werden. Vvrlookend kür die
Vnwobner des Vbunersees sind die Kabrten um „das Klaue
ksnd des Vbunersees" oder um den „Wimpel von Lpiex".
Die Zeit wird vom Velepkonamt lnterlsken gemessen. Der
um kand oder Wimpel Ltartende meldet sieb in kilter-
kin^en im kotel kellevue telepboniseb ab und meldet sieb
wiederum naeb /Inkunkt im kestaursnt Veubaus.

Lo verfliegt die Legelwoobe im V», ist der Wettergott
kreundlieb gesinnt und kssmus, so nennt der Leemsnn den
Wind, ein rassiger Kerl, dann siebt man den Vbunersee-
Legler wäbrend seiner Kestwoobe selten an band. Lieber
aber trikkt man ibn in Legier-(lala, weiss und blau mit
^oldenleuebtenden Knöpken an der daeke am Le^ler-Kall.
Dort trikkt er mit den l andratten und den „Kapitänen an
band" xusaMinen; sie tanxen, sind kröblieb und spinnen
LeemannsZarn von der Ltärke eines Leidenkadens bis xue
sebweren Vrosse. Kin letxtes lilal svben wir sie an band
bei der kreisverteilunA, der bewäbrte Präsident des I V.b.
— im bluk kennt man ibn unter dem I^amen: kudi bbristen
— dankt den l eilnebinern kür ibr Hlitkabren an den kv-
patten; ee dankt und der Dank gebärt in erster binie ibm;
denn die wobl durvbdaebte Organisation aller kegatten
des V.V.b. ist sein Werk, sein Verdienst. Kin Danken, ein
Vbsebiednvbinen; xurüok an Kord kückkabrt xum keimst-
baken; ein letxtes VIa I tönt von Kord xu Kord der Legier-
gruss ,,.d/nn" /? Keges.
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